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HILDESHEIMER LAND

Für die Fort-
führung der
Planung
haben wir in
diesem Jahr
keine Finan-
zierungs-
zusage
vom Land
bekommen.
BirgitWilken
Kreissprecherin

LAND IN SICHT

Bittruf übererfüllt,
oder?

Ausgerechnet in einem wirklich heißen
Sommer sang Rudi Carrell seinen Bitt-
ruf „Wann wird’s mal wieder richtig

Sommer“. Das ist mittlerweile 50 Jahre her.
Nun hat dasWetter stets sehr viel mit gefühl-
terWahrnehmung zu tun. Ist es ein paar Tage
doch zu kalt für die Jahreszeit, dann ist man
schnell überzeugt, mal wieder so einen rich-
tig miese-matschigen Sommer erwischt zu
haben.Dochgegendie ach so gefühltenWer-
te sprechen jetzt wohltemperierte Zahlen:
Mein Kollege Tarek Abu Ajamieh hat für Sie
die mittlerenWerte der Sommer aus den ver-
gangenen 30 Jahren als Übersicht zusam-
mengestellt und als Grafik aufgelistet. Da
sind auffallend viele rote und wenig blaue
Balken zu sehen. Wo die Reise temperatur-
mäßig hingeht, nunja, das ist eindeutig zu er-
kennen. Blättern Sie um und lesen Sie selbst,
liebe Leserin und lieber Leser. Rudi Carrells
legendäre Hymne scheint sich offensichtlich
jedes Jahr mehr zu erfüllen.

Von Renate Klink

Kreis-CDU wählt Gedeon zum Landratskandidaten
Mit dem parteilosen 43-Jährigen schickt der CDU-Kreisverband einen Kandidaten für das Amt des Landrats ins Rennen

KreisHildesheim.„DasPult hier ist
fast sowackeligwie derHaushalt
im Landkreis.“ Das Publikum
lacht kurz, die Stimmung ist gut.
Der Eisbrecher zu Beginn seiner
Rede ist Christopher Gedeon of-
fensichtlich gelungen. 67 CDU-
Parteimitglieder sind am Mon-
tagabend ins Foyer der Halle 39
gekommen, um dem parteilosen
Juristen zum Kandidaten für das
Amt des Hildesheimer Landrats
zu geben.

Da die Union neben Gedeon
keinen weiteren Kandidaten ins
Spiel gebracht hatte, lag es an
diesem Abend allein am 43-Jäh-
rigen, die CDU-Mitglieder für
sich zu überzeugen.

Mit Blick auf die Ergebnisse
der NRW-Kommunalwahl vom
Wochenende beschwört Gedeon
zu Beginn seiner Rede die politi-
sche Mitte. „Politische Ränder
dürfen nicht prosperieren“, so
Gedeon. Als Parteiloser mag sei-
neWahl als Kandidat für das Amt
des Landrats zwar ungewöhnlich
sein. „Das ist aber kein Zeichen
von Schwäche, sondern von Stär-
ke.“ Er setze sich für eine Partei
ein, die ihre Interessen hinter die
InteressendesLandkreises stelle,
das Amt müsse strikt überpartei-
lich, modern und kompetent ge-
führt werden. Die CDU habe bei
jeder Wahl den Anspruch, nicht
nur politisch zu gestalten, son-
dern auch zu führen. „An diesem
Anspruchmöchte ichmeineKan-

didatur messen lassen.“ Er stehe
heute Abend nicht hier, um bei
der Landratswahl ein respektab-
les Ergebnis einzufahren, gibt
Gedeon sich selbstbewusst. „Ich
möchteam1.November2026das
Amt des Landrats antreten.“

Dafür spart Gedeon nicht an
Kritik an der derzeitigen Amts-
führung der SPD.

Einen „Mangel an Führung“
attestiert er etwa in den Berei-
chen Rettungswesen („Die Zu-
ständigkeiten sind Chefsache“),
den Finanzen („Ohne Konsoli-
dierung des Haushalts verbauen
wir uns dieMöglichkeiten für die
Zukunft“) und vermeintlich
rechtswidriger Kostenbescheide
bei Überprüfungen von Ölhei-
zungen („Sollte sich das bewahr-
heiten, wäre das ein Affront
gegen alle Bürgerinnen und Bür-
ger“). Zusammen werde man
demLandkreiseinebessereRich-
tung geben. „Dafür stehe ich, da-
für bitte ich um Ihr Vertrauen“,
schließt Gedeon seine Rede.

Das Publikum quittiert diese
mit lang anhaltendem Applaus
und Standing Ovations. Nach
einer kurzen, geheimen Wahl
dann das Ergebnis: Von 67
Stimmberechtigten votieren 58
für Gedeon, sieben dagegen,
zwei enthalten sich. Christopher
Gedeon geht als Kandidat für das
Amt des Landrates für die Union
ins Rennen. „Vielen Dank für
Ihren Vertrauensvorschuss, jetzt
geht’s los!“, freut sich der 43-Jäh-
rige.

Dass sich trotz seiner alleini-
genKandidatur sieben Stimmbe-
rechtigte gegen Gedeon ent-
schieden, hält Katharina Speng-
ler, Vorsitzende der Kreis-CDU
und an diesem Abend Versamm-
lungsleiterin, für vorhersehbar.
„Die Union ist sehr traditionsbe-
haftet,einparteiloserKandidat ist
halt ungewöhnlich.“ So etwas
stoße eben manchen Parteimit-
gliedern auf, sie habe sogar mit

mehr Gegenstimmen gerechnet.
„Gedeon hatmit 89,2 Prozent ge-
wonnen,das isteinTop-Ergebnis,
wunderbar“, so Spengler. Auch
Justus Lüder, stellvertretender
Landrat, hält Gedeon für den
richtigen Kandidaten für seine
Partei. „Die Verwaltung muss
fachlich, nicht parteipolitisch ge-
führt werden.“ Mit Gedeon kön-
nemandiesenneuenWeggehen.

„Ich freue mich sehr über das

gute Ergebnis“, sagt Gedeon
gegenüber dieser Zeitung. Es sei
keine Selbstverständlichkeit,
dass die CDU einen parteilosen
Kandidaten unterstützt. „Das ist
eingroßerVertrauensvorschuss.“

DieLandratswahl imKreisHil-
desheim ist am 13. September
2026. Die Kreis-SPD stellt ihren
Kandidaten am 20. September
auf;einzigerBewerber istderam-
tierende Landrat Bernd Lynack.

Von Kilian Schwartz

KOMMENTAR

Das ist keine Starthilfe für den Kandidaten

D ie Nominierung ihres
Landratskandidaten wä-
re fürdieKreis-CDUeine

Chance gewesen, Aufbruch-
stimmung zu verbreiten und
ein Signal an die eigene Partei,
aber auch an Amtsinhaber
Bernd Lynack und die SPD zu
schicken: Seht her, mit uns ist
im nächsten Jahr zu rechnen!

Doch die Christdemokraten
haben die Gelegenheit ver-

passt. Es fängt damit an, dass
von den rund 1700 Wahlbe-
rechtigten nur 67 den Weg in
die Halle 39 fanden. Ja, es gab
keinen Gegenkandidaten, der
Ausgang stand von vornherein
fest – da überlegen sich natür-
lichvieleMitgliedergeradeaus
dem Kreisgebiet, ob sich die
FahrtnachHildesheimwirklich
lohnt. Das hätte sie aber allein
deshalb,weilGedeonkein Par-
teimitglied und daher recht un-
bekannt ist. Dass dies offen-
sichtlich kein Argument war,
zeugt von einemMangel an In-
teresse.

Auch mit dem Ergebnis hat
dieCDUihremKandidatenden
Start nicht gerade leicht ge-
macht. Ja, gerade weil Gedeon
kein Parteibuch hat, lag auf der

Hand, dass ihm die Herzen
nicht sofort zufliegen. Sieben
Gegenstimmen und zwei Ent-
haltungenmögen das sein, was
man „ein ehrliches Ergebnis“
nennt. Doch Geschlossenheit
sieht anders aus – aber derglei-
chen ist ja in der Kreis-CDU ja
nicht neu.

Vielleicht besinnen sich die
Christdemokraten noch und
vereinen sich hinter Gedeon.
Seine Parteilosigkeit sollten
ihmseineKritikernichtvorwer-
fen, auchnicht hinter vorgehal-
tener Hand – die CDU sollte
vielmehr froh sein, dass der Ju-
ristbereit ist, für sieumdenPos-
ten des Landrats zu kämpfen.
Aus den eigenen Reihen war
schließlich niemand dazu be-
reit.

Von Rainer Breda

Sanierung B243:
Sorge vor dem
„Doppelschlag“

In Groß Düngen überschneiden
sich bald Baumaßnahmen

Groß Düngen. Eltern aus Groß Düngen und
Umgebung sorgen sich um die Erreichbarkeit
derGrundschuleundderKita indenkommen-
den Wochen. Hintergrund ist die Ankündi-
gung der Landesbehörde für Straßenbau und
Verkehr für den letzten Bauabschnitt an der
Fahrbahn der B243. Dieser liegt zwischen der
Wiesenstraße in Groß Düngen und der Ein-
mündungHeinder Straße, soll amMontag, 22.
September, beginnen und voraussichtlich am
Montag, 13. Oktober, enden – und damit nach
derzeitigem Stand zeitweise parallel zu einer
Baumaßnahme der Stadt Bad Salzdetfurth
ausgeführt werden.

Die nämlich lässt vom6.Oktober anwegen
des Neubaus der Grundschule die Parkplätze
an der Sporthalle im Osten des Ortsteils sper-
ren.Die Schulbusse sowieEltern, die ihreKin-
der in den Kindergarten oder zur Schule brin-
gen, sollendanndurchdiekleinenStraßendes
Ortes in Richtung Wagnerstraße rollen. „In
dieser einenWochewirdeshier vermutlichet-
was wuselig“, sagt die stellvertretende Kita-
Leiterin Evelyn Cloke. ImMoment sei es rund
um die Einrichtung noch alles entspannt.
„Aber in dieser einen Woche werden unsere
Eltern vielleichtmal etwasweiter weg parken
und längere Fußwege in Kauf nehmen müs-
sen, wenn sie ihre Kinder bringen“, sagt sie.

Bei der Landesbehörde und der Stadt Bad
Salzdetfurth istmanzuversichtlich,dass selbst
bei zeitlicher Überschneidung der beiden
BaumaßnahmenkeinegrößerenBeeinträchti-
gungen entstehen werden. „Alle Seiten sind
sehr darum bemüht, die Beeinträchtigungen
so geringwiemöglich zu halten“, sagtMarion
Schnelle, Fachbereichsleiterin Schule und
Kita in der Stadtverwaltung Bad Salzdetfurth.
Die Landesbehörde hatte bereits am Montag
darauf hingewiesen, dass es zwar eine Voll-
sperrung gebe, Anlieger – und damit auch
Schulbusse und der sonstige Verkehr zur
Schule und zur Kita – aber durch das für alle
anderen gesperrte Baufeld fahren können.

Annika Harting-Jedamzik, Vorsitzende
des Schulelternrats Groß Düngen und des
Stadtelternrats Bad Salzdetfurth, meint, dass
sich schon innerhalb der ersten Tage zeigen
werde, ob es wirklich reibungslos läuft. „Wir
warten jetzt mal den Montag und den Diens-
tag danach ab und schauen dann, ob wir wei-
ter tätigwerdenmüssen.“Bei ihrhättensich in
denvergangenenbeidenTagenschonbesorg-
te Eltern gemeldet. AuchGroßDüngensOrts-
bürgermeisterin Aloisia Bonnke berichtet von
Anrufen. Sie spricht von großer Verunsiche-
rung – nicht nur unter Eltern. Die Landesbe-
hörde hatte mitgeteilt, dass das Gewerbege-
biet Wiedhof – und damit auch der Edeka-
Markt am westlichen Ortsausgang – für den
Verkehr aus Hildesheim erreichbar bleibe.

Von Christian Harborth

Hochwasserschutz tritt auf der Stelle
Trotz Ankündigung des Ministers fehlen noch Finanzierungszusagen für Projekte in der Region

Kreis Hildesheim. Es muss deutlich
schneller gehen mit dem Hochwas-
serschutz inNiedersachsen.Undda-
mit auch im Kreis Hildesheim. Das
hatten zumindest nach den letzten
Hochwassern Politiker immer wie-
der gefordert. Und tatsächlich hat
das Land viel Geld zur Verfügung
gestellt. Zum einen für den Hoch-
wasserschutzverband Innerste, der
entlang des Flusses große Stauseen
bauen soll. Und zum anderen aber
auch für kleinere Projekte wie Dei-
che, Schutzwände oder Verände-
rungen von Flüssen – auch im Kreis
Hildesheim. Der heutige Minister-
präsident Olaf Lies (SPD) hatte be-
reits vor 14 Jahren gesagt, es gehe
beim Hochwasserschutz nicht nur
umGeld, sondern auch darum, dass
manbei denVerfahren noch schnel-
ler werde.

Sein Nachfolger als Minister,
Christian Meyer (Grüne), hatte im
März öffentlichkeitswirksam ver-
kündet, dass das Land in diesem
Jahr insgesamt 100 Projekte nieder-
sachsenweit finanzieren will. Da-
runterwarenauch fünf imLandkreis
Hildesheim. Doch wer nun glaubte,
dass es bei diesen Projekten nun
schnell vorangeht, könnte ange-
sichts der Realität enttäuscht sein.
Lange Zeit wollte sich die Kreisver-
waltung überhaupt nicht zumStand
derDingebeidenvomLandsubven-
tioniertenVorhabenäußern.Esgebe
noch Abstimmungsbedarf, hieß es
zunächst.

Inzwischen gibt es eine Antwort
aus dem Kreishaus. Die dürfte aber
dieEinwohnerinnenundEinwohner
indenbetroffenenOrtennichtunbe-
dingt zufriedenstellen. Die fünf Pro-
jekte, die das Land in diesem Jahr
fördernwollte, sindinKleinDüngen,
Ruthe, anAlmeundRiehe, dernörd-
lichen Innerste sowie imDespetal.

Einzig das Vorhaben Lamme
West in Klein Düngen ist laut Kreis-
verwaltung bereits abgeschlossen.
DortwurdenamUferdesFlussesEr-
derhöhungen sowie eine Schutz-
mauer errichtet. Das Projekt hat laut
früheren Angaben eine halbe Mil-
lionEurogekostet. 70Prozentdavon
übernimmt das Land.

Die anderen vier Projekte befin-
den sich, wenn überhaupt, immer
noch in der Planungsphase. Das gilt
etwa für die Fortführung der Hoch-
wasserschutzplanungen für das De-
spetal und den Bereich der nördli-
chen Innerste. Im Despetal soll die
Despe unter anderem aufgeweitet
und umgeleitet werden, um so die
Orte Möllensen, Hönze, Nienstedt,
Eitzum, Eberholzen, Barfelde und
Gronau besser zu schützen. Allein
für die Planungen ist gemäß frühe-
ren Angaben eine Million Euro ein-
geplant. „Hier warten wir auf die
Förderbescheide“, berichtet Kreis-
sprecherin Birgit Wilken: „Die Fi-
nanzierungsanträge haben wir En-
deMaibeimLandesbetrieb fürWas-
serwirtschaft, Küsten- und Natur-
schutz (NLWKN) abgegeben.“

Das Gleiche gilt für den Hoch-
wasserschutz in Ruthe – der Ort war
beim Weihnachtshochwasser 2023
besonders stark gebeutelt. Dort soll
künftig ein großer Deich die Men-
schen vor denWassermassen schüt-

zen.Man habe dafür ebenfalls Ende
Mai einen Finanzierungsantrag
beim NLWKN abgegeben, aller-
dings nur für die sogenannten Leis-
tungsphasen5und6, soWilken.Da-
bei handelt es sichumdieErstellung
der Ausführungsplanung und um
die Vorbereitung der Vergabe der
Bauleistungen. Das Ganze befindet
sich also noch in einem sehr frühen
Stadium.

Bereits Ende Juli hatte die Kreis-
verwaltung auf Anfrage der Redak-
tionmitgeteilt, dass für den eigentli-
chen Bau des Ruther Deichs noch
keine Finanzierungszusage des
Umweltministeriums vorliegt.
„Hierfürwerdenwir imHerbsteinen
neuenAnlauf starten“, kündigtWil-
ken an.

Noch gar keine konkrete Finan-
zierungszusage vom Land gibt es –
trotz der Ankündigung des Minis-
tersMeyer imMärz – für dieweitere
HochwasserschutzplanunganAlme
undRiehe. „Für die Fortführung der
Planung haben wir in diesem Jahr

keine Finanzierungszusage vom
Land bekommen“, berichtet Wil-
ken:„Hiermüssenwirmitdenbetei-
ligten Kommunen nun klären, wie
die Planung fortgeführt werden
kann.“

DieRedaktionhatdasUmweltmi-
nisterium gefragt, warum die kon-
kreten Finanzierungszusagen und
Bescheide trotz der öffentlichen Zu-
sagen noch nicht erfolgt sind und
wann damit zu rechnen ist. Antwor-
tenbliebdasMinisteriumbisRedak-
tionsschluss schuldig. Somit ist un-
klar, wie es mit diesen Projekten
weitergeht – und auch wann an den
entsprechenden Orten tatsächlich
Bagger anrollen, um mit den Arbei-
ten beginnen zu können. Das Glei-
che gilt aber auch für die weiteren
geplanten Vorhaben des Landkrei-
ses für den Hochwasserschutz. Eine
Übersicht des Landkreises listet ins-
gesamt 17 Projekte auf. Die Frage,
wie dabei jeweils der Stand der Pla-
nung ist, beantwortete der Land-
kreis auch auf Nachfrage nicht.

Von Sebastian Knoppik

Ruthe war besonders stark von demWeihnachtshochwasser 2023 betroffen. Doch bis es dort einen Deich gebenwird, wird es wohl noch einige Zeit
dauern. FOTO: CHRIS GOSSMANN (ARCHIV)


